
 

Deutsch genauer hören 

Warum du beim Hören weniger verstehst als erwartet und 
was du dafür machen kannst 

 

„Ich kenne das Wort doch eigentlich“ 

Warum du bekannte Wörter manchmal nicht hörst 

Viele Deutschlernende kennen dieses Gefühl: 

Beim Lesen in Kursmaterialien oder in einfachen Texten verstehen sie ziemlich viel. 

Beim Hören verstehen sie aber plötzlich viel weniger. 

Das passiert in echten Gesprächen bei der Arbeit, im Alltag oder unter Freunden. 

Es passiert auch, wenn du ein Kursaudio hörst, einen Podcast, ein deutsches Video 
oder schon deutsches Radio. 

Dabei kennst du viele Wörter und Strukturen eigentlich schon. 

Du kannst sie lesen. Du kannst sie geschrieben erkennen. Aber warum hörst du sie 
nicht? 

Ein wichtiger Grund ist: Gesprochenes Deutsch läuft schnell, in Echtzeit. Dein Gehirn 
muss alles sofort verarbeiten. 
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Du musst gleichzeitig: 

●​ verstehen, was gerade gesagt wird 
●​ dem Gespräch weiter folgen 
●​ auf kleine Wörter und Endungen achten 
●​ überlegen, wie du reagieren kannst 
●​ gleich selbst etwas sagen 

Das kostet viel Aufmerksamkeit. 

Und dann sprechen Menschen auch nicht Wort für Wort wie im Lehrbuch. 

Wenn Muttersprachler sprechen, Wörter werden kürzer. Laute verändern sich. Kleine 
Wörter verschwinden manchmal fast ganz. 

Während dein Gehirn noch versucht, einen Teil vom Satz zu verstehen, geht das 
Gespräch schon weiter. 

Gerade auf dem Niveau A2/B1 passiert deshalb oft etwas Merkwürdiges: 

Du verstehst beim Lesen deutlich mehr als beim Hören. 

Das kann schnell frustrierend werden. Dann denkst du vielleicht: 

„Ich verstehe kein Deutsch.“ 

Oft stimmt das aber nicht ganz. 

 

Zwei Arten zu hören 

Allgemeines Hören und intensiveres Hören 

Hören ist nicht immer dasselbe. 

Zuerst gibt es das Hören im echten Leben, in echten Gesprächen im Alltag. 

Zum Beispiel: 

●​ bei der Arbeit 
●​ beim Einkaufen 
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●​ unterwegs 
●​ unter Freunden und Bekannten 

Hier geht es oft darum, die Situation zu verstehen und im Gespräch zu bleiben. 

Dann gibt es auch das Hören mit Aufnahmen. 

Zum Beispiel: 

●​ Kursaudios 
●​ Podcasts 
●​ Videos 
●​ Serien 
●​ Filme 
●​ Radio 

Beim ALLGEMEINEN HÖREN – ob im echten Leben oder mit Aufnahmen – geht es oft 
nicht darum, jedes Wort zu verstehen. 

Wichtiger ist das Thema allgemein zu verstehen oder bestimmte Informationen 
herauszuholen. Oder einfach mehr Kontakt mit echten Leuten​
 und echter Sprache zu haben. 

Das sind wichtige Gründe, warum wir überhaupt Deutsch lernen. 

Ich sage immer: 

„Hör viel Deutsch. Wirklich viel.“ 

Denn viel allgemeines Hören ist die Grundlage. Dadurch wiederholst du Wörter und 
Strukturen, die du schon erkennen kannst. 

Und du gewöhnst dich langsam an: 

●​ Rhythmus 
●​ Aussprache 
●​ Sprachgefühl 
●​ typische Formulierungen 

Viele Lernende unterschätzen, wie viel solches Hören nötig ist. 

Aber einfaches, allgemeines Hören reicht nicht immer.  

Manche Lernende hören viel, aber fast immer auf dieselbe Weise. 
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Daneben gibt es intensivere und interaktivere Formen von HÖRTRAINING mit Audio. 

Dabei arbeitest du genauer mit dem, was du hörst. 

Zum Beispiel: 

●​ mit kurzen Audioabschnitten 
●​ mit Wiederholung 
●​ mit Mitschreiben 
●​ mit Lückentexten 
●​ mit Shadowing, also direktem Nachsprechen 
●​ mit Fragen zum Hörtext 
●​ oder mit mündlichem Zusammenfassen in eigenen Worten 

Dabei geht es nicht nur darum, möglichst viel Deutsch zu hören. 

Es geht auch darum, genauer zu bemerken, was du wirklich hörst und was nicht. 

Du kannst also von beiden Formen von Hören profitieren: 

von viel allgemeinem Hören und manchmal von Hörtraining – gezielten Übungen mit 
kurzen Hörtexten. 

 

Genauer hinhören mit Laser Listening 

Was intensive Arbeit mit Hörverstehen bedeuten kann 

Laser Listening ist eine Form von intensivem Hörtraining. 

Dafür brauchst du: 

●​ einen kurzen Audioabschnitt 
●​ ein vollständiges Transkript vom Audio 
●​ Stift und Papier 

Am Anfang reicht oft ein sehr kurzer Abschnitt. 

Dreißig Sekunden bis eine Minute Audio können schon genug sein. 

Denn diese Arbeit ist intensiv. 
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1)​ Du hörst den kurzen Abschnitt mehrmals. 

2)​ Dann versuchst du, alles niederzuschreiben. 

Dabei schreibst du möglichst genau auf, was du hörst. 

Das ist kein Speed-Writing-Test und auch kein Gedächtnistest. 

Du kannst die Pause-Taste so oft benutzen, wie du brauchst. 

Wenn du etwas nicht verstehst, stoppst du. Du gehst zurück und hörst einzelne 
schwierige Stellen noch einmal.  

Auch dann, wenn etwas für dich nur wie unklare Laute klingt, schreibst du erst einmal 
genau das auf, was du zu hören glaubst. 

Auch wenn du denkst: 

„Das kann eigentlich nicht stimmen.“ 

3)​ Danach vergleichst du deine handgeschriebene Version mit dem offiziellen 
Transkript. 

Sicherlich entdeckst du echte neue Wörter oder neue grammatische Strukturen. 

Und oft entstehen dabei interessante Aha-Momente. 

Manchmal merkst du: 

Du kennst bestimmte Wörter oder Strukturen eigentlich schon. 

Du hast sie im natürlichen Sprachfluss nur nicht schnell genug erkannt. 

Oder du bemerkst Unterschiede zwischen geschriebener und gesprochener Sprache, 
die dir vorher nicht aufgefallen sind. 

Zum Beispiel: 

●​ Wörter klingen kürzer als erwartet 
●​ kleine Wörter sind schwer zu hören 
●​ Endungen sind nicht klar 
●​ Wörter verbinden sich miteinander 
●​ bekannte Strukturen klingen im Satz plötzlich anders 

Danach hilft oft noch ein weiterer Schritt: 
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4)​ Du hörst den Abschnitt noch einmal, diesmal mit dem Transkript und 
deiner handgeschriebenen Version vor dir auf dem Tisch. 

5)​ Dann hörst du ihn noch einmal ohne Transkript. 

So verbindet dein Gehirn langsam das, was du gelesen hast, mit dem, was du wirklich 
hörst. 

Viele Lernende sehen dabei zum ersten Mal ganz konkret, wo ihr Hörverstehen 
eigentlich zusammenbricht. 

An ganz bestimmten Stellen. 

Und genau das ist hilfreich. Denn dann denkst du nicht mehr nur: 

„Ich verstehe zu wenig.“  Oder: „Ich bin schlecht im Deutschen.“ 

Du siehst klarer: „Hier ist das Problem. Daran kann ich arbeiten.“ 

 

Warum diese Arbeit hilfreich sein kann 

Vom allgemeinen Verstehen zum genaueren Hören 

Wenn du beim Hören durch Laser Listening genauer arbeitest, merkst du oft, warum 
du bestimmte Stellen nicht verstanden hast. 

Vielleicht war das Wort wirklich neu. 

Vielleicht kanntest du es schon, hast es im Sprachfluss aber nicht erkannt. 

Vielleicht war die Aussprache anders, als du erwartet hast. 

Vielleicht war die Struktur bekannt, aber zu schnell für dein Ohr. 

Diese Art von Arbeit kann dir helfen, gesprochenes Deutsch genauer wahrzunehmen. 

Beim Laser Listening achtest du intensiv auf: 

●​ bekannte Wörter im Sprachfluss 
●​ kleine Wörter und Endungen 
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●​ typische Satzmuster 
●​ häufige Formulierungen 
●​ Unterschiede zwischen Schrift und Aussprache 

Das kann später auch beim allgemeinen Hören helfen. 

Wenn du danach wieder Podcasts, Videos, Kursaudios hörst oder an echten 
Gesprächen teilnimmst, hörst du oft nicht einfach nur mehr. 

Du hörst genauer. 

Gespräche wirken dadurch oft etwas weniger chaotisch. 

Nicht weil plötzlich alles leicht wird. 

Oft merkst du einfach früher, was du verstanden hast und wo du den Faden verlierst. 

Diese Arbeit kann auch deine Aussprache unterstützen. 

Und sie kann beim Sprechen und Schreiben helfen, weil du dich sehr genau mit 
echten Sätzen, Strukturen  und Formulierungen beschäftigst. 

Allgemeines Hören bleibt dabei wichtig. 

Manchmal hilft es zusätzlich, gesprochene Sprache langsamer, genauer und bewusster 
zu untersuchen. 

Gerade auf dem Niveau A2/B1 kann Laser Listening ein sinnvoller nächster Schritt 
sein. 

Vielleicht ist das Problem also nicht: 

„Ich verstehe zu wenig.“ 

Sondern eher: 

„Ich höre noch nicht alles, was ich eigentlich schon kann.“ 

Und genau das lässt sich trainieren. 

Und dabei kann dir Laser Listening wirklich helfen. 

Dein  
 
Dr Gareth Popkins 

© 2026 Dr Popkins // Howtogetfluent.com // Dr Popkins German                       7 


	Deutsch genauer hören 
	Warum du beim Hören weniger verstehst als erwartet und was du dafür machen kannst 
	 

	„Ich kenne das Wort doch eigentlich“ 
	Warum du bekannte Wörter manchmal nicht hörst 
	Viele Deutschlernende kennen dieses Gefühl: 
	Beim Lesen in Kursmaterialien oder in einfachen Texten verstehen sie ziemlich viel. 
	Beim Hören verstehen sie aber plötzlich viel weniger. 
	Das passiert in echten Gesprächen bei der Arbeit, im Alltag oder unter Freunden. 
	Es passiert auch, wenn du ein Kursaudio hörst, einen Podcast, ein deutsches Video oder schon deutsches Radio. 
	Dabei kennst du viele Wörter und Strukturen eigentlich schon. 
	Du kannst sie lesen. Du kannst sie geschrieben erkennen. Aber warum hörst du sie nicht? 
	Ein wichtiger Grund ist: Gesprochenes Deutsch läuft schnell, in Echtzeit. Dein Gehirn muss alles sofort verarbeiten. 
	 
	Du musst gleichzeitig: 
	●​verstehen, was gerade gesagt wird 
	●​dem Gespräch weiter folgen 
	●​auf kleine Wörter und Endungen achten 
	●​überlegen, wie du reagieren kannst 
	●​gleich selbst etwas sagen 
	Das kostet viel Aufmerksamkeit. 
	Und dann sprechen Menschen auch nicht Wort für Wort wie im Lehrbuch. 
	Wenn Muttersprachler sprechen, Wörter werden kürzer. Laute verändern sich. Kleine Wörter verschwinden manchmal fast ganz. 
	Während dein Gehirn noch versucht, einen Teil vom Satz zu verstehen, geht das Gespräch schon weiter. 
	Gerade auf dem Niveau A2/B1 passiert deshalb oft etwas Merkwürdiges: 
	Du verstehst beim Lesen deutlich mehr als beim Hören. 
	Das kann schnell frustrierend werden. Dann denkst du vielleicht: 
	„Ich verstehe kein Deutsch.“ 
	Oft stimmt das aber nicht ganz. 
	 

	Zwei Arten zu hören 
	Allgemeines Hören und intensiveres Hören 
	Hören ist nicht immer dasselbe. 
	Zuerst gibt es das Hören im echten Leben, in echten Gesprächen im Alltag. 
	Zum Beispiel: 
	●​bei der Arbeit 
	●​beim Einkaufen 
	●​unterwegs 
	●​unter Freunden und Bekannten 
	Hier geht es oft darum, die Situation zu verstehen und im Gespräch zu bleiben. 
	Dann gibt es auch das Hören mit Aufnahmen. 
	Zum Beispiel: 
	●​Kursaudios 
	●​Podcasts 
	●​Videos 
	●​Serien 
	●​Filme 
	●​Radio 
	Beim ALLGEMEINEN HÖREN – ob im echten Leben oder mit Aufnahmen – geht es oft nicht darum, jedes Wort zu verstehen. 
	Wichtiger ist das Thema allgemein zu verstehen oder bestimmte Informationen herauszuholen. Oder einfach mehr Kontakt mit echten Leuten​ und echter Sprache zu haben. 
	Das sind wichtige Gründe, warum wir überhaupt Deutsch lernen. 
	Ich sage immer: 
	„Hör viel Deutsch. Wirklich viel.“ 
	Denn viel allgemeines Hören ist die Grundlage. Dadurch wiederholst du Wörter und Strukturen, die du schon erkennen kannst. 
	Und du gewöhnst dich langsam an: 
	●​Rhythmus 
	●​Aussprache 
	●​Sprachgefühl 
	●​typische Formulierungen 
	Viele Lernende unterschätzen, wie viel solches Hören nötig ist. 
	Aber einfaches, allgemeines Hören reicht nicht immer.  
	Manche Lernende hören viel, aber fast immer auf dieselbe Weise. 
	Daneben gibt es intensivere und interaktivere Formen von HÖRTRAINING mit Audio. 
	Dabei arbeitest du genauer mit dem, was du hörst. 
	Zum Beispiel: 
	●​mit kurzen Audioabschnitten 
	●​mit Wiederholung 
	●​mit Mitschreiben 
	●​mit Lückentexten 
	●​mit Shadowing, also direktem Nachsprechen 
	●​mit Fragen zum Hörtext 
	●​oder mit mündlichem Zusammenfassen in eigenen Worten 
	Dabei geht es nicht nur darum, möglichst viel Deutsch zu hören. 
	Es geht auch darum, genauer zu bemerken, was du wirklich hörst und was nicht. 
	Du kannst also von beiden Formen von Hören profitieren: 
	von viel allgemeinem Hören und manchmal von Hörtraining – gezielten Übungen mit kurzen Hörtexten. 
	 

	Genauer hinhören mit Laser Listening 
	Was intensive Arbeit mit Hörverstehen bedeuten kann 
	Laser Listening ist eine Form von intensivem Hörtraining. 
	Dafür brauchst du: 
	●​einen kurzen Audioabschnitt 
	●​ein vollständiges Transkript vom Audio 
	●​Stift und Papier 
	Am Anfang reicht oft ein sehr kurzer Abschnitt. 
	Dreißig Sekunden bis eine Minute Audio können schon genug sein. 
	Denn diese Arbeit ist intensiv. 
	1)​Du hörst den kurzen Abschnitt mehrmals. 
	2)​Dann versuchst du, alles niederzuschreiben. 
	Dabei schreibst du möglichst genau auf, was du hörst. 
	Das ist kein Speed-Writing-Test und auch kein Gedächtnistest. 
	Du kannst die Pause-Taste so oft benutzen, wie du brauchst. 
	Wenn du etwas nicht verstehst, stoppst du. Du gehst zurück und hörst einzelne schwierige Stellen noch einmal.  
	Auch dann, wenn etwas für dich nur wie unklare Laute klingt, schreibst du erst einmal genau das auf, was du zu hören glaubst. 
	Auch wenn du denkst: 
	„Das kann eigentlich nicht stimmen.“ 
	3)​Danach vergleichst du deine handgeschriebene Version mit dem offiziellen Transkript. 
	Sicherlich entdeckst du echte neue Wörter oder neue grammatische Strukturen. 
	Und oft entstehen dabei interessante Aha-Momente. 
	Manchmal merkst du: 
	Du kennst bestimmte Wörter oder Strukturen eigentlich schon. 
	Du hast sie im natürlichen Sprachfluss nur nicht schnell genug erkannt. 
	Oder du bemerkst Unterschiede zwischen geschriebener und gesprochener Sprache, die dir vorher nicht aufgefallen sind. 
	Zum Beispiel: 
	●​Wörter klingen kürzer als erwartet 
	●​kleine Wörter sind schwer zu hören 
	●​Endungen sind nicht klar 
	●​Wörter verbinden sich miteinander 
	●​bekannte Strukturen klingen im Satz plötzlich anders 
	Danach hilft oft noch ein weiterer Schritt: 
	4)​Du hörst den Abschnitt noch einmal, diesmal mit dem Transkript und deiner handgeschriebenen Version vor dir auf dem Tisch. 
	5)​Dann hörst du ihn noch einmal ohne Transkript. 
	So verbindet dein Gehirn langsam das, was du gelesen hast, mit dem, was du wirklich hörst. 
	Viele Lernende sehen dabei zum ersten Mal ganz konkret, wo ihr Hörverstehen eigentlich zusammenbricht. 
	An ganz bestimmten Stellen. 
	Und genau das ist hilfreich. Denn dann denkst du nicht mehr nur: 
	„Ich verstehe zu wenig.“  Oder: „Ich bin schlecht im Deutschen.“ 
	Du siehst klarer: „Hier ist das Problem. Daran kann ich arbeiten.“ 
	 

	Warum diese Arbeit hilfreich sein kann 
	Vom allgemeinen Verstehen zum genaueren Hören 
	Wenn du beim Hören durch Laser Listening genauer arbeitest, merkst du oft, warum du bestimmte Stellen nicht verstanden hast. 
	Vielleicht war das Wort wirklich neu. 
	Vielleicht kanntest du es schon, hast es im Sprachfluss aber nicht erkannt. 
	Vielleicht war die Aussprache anders, als du erwartet hast. 
	Vielleicht war die Struktur bekannt, aber zu schnell für dein Ohr. 
	Diese Art von Arbeit kann dir helfen, gesprochenes Deutsch genauer wahrzunehmen. 
	Beim Laser Listening achtest du intensiv auf: 
	●​bekannte Wörter im Sprachfluss 
	●​kleine Wörter und Endungen 
	●​typische Satzmuster 
	●​häufige Formulierungen 
	●​Unterschiede zwischen Schrift und Aussprache 
	Das kann später auch beim allgemeinen Hören helfen. 
	Wenn du danach wieder Podcasts, Videos, Kursaudios hörst oder an echten Gesprächen teilnimmst, hörst du oft nicht einfach nur mehr. 
	Du hörst genauer. 
	Gespräche wirken dadurch oft etwas weniger chaotisch. 
	Nicht weil plötzlich alles leicht wird. 
	Oft merkst du einfach früher, was du verstanden hast und wo du den Faden verlierst. 
	Diese Arbeit kann auch deine Aussprache unterstützen. 
	Und sie kann beim Sprechen und Schreiben helfen, weil du dich sehr genau mit echten Sätzen, Strukturen  und Formulierungen beschäftigst. 
	Allgemeines Hören bleibt dabei wichtig. 
	Manchmal hilft es zusätzlich, gesprochene Sprache langsamer, genauer und bewusster zu untersuchen. 
	Gerade auf dem Niveau A2/B1 kann Laser Listening ein sinnvoller nächster Schritt sein. 
	Vielleicht ist das Problem also nicht: 
	„Ich verstehe zu wenig.“ 
	Sondern eher: 
	„Ich höre noch nicht alles, was ich eigentlich schon kann.“ 
	Und genau das lässt sich trainieren. 
	Und dabei kann dir Laser Listening wirklich helfen. 


